
Hilfskonvoi bringt Krankenhausmaterial auf den Balkan
Bei Achim Rodenberg laufen Fäden zusammen: Laster der Biker-Brummi-Hilfe starten am Dienstag in Wathlingen

tioniert seit vielen Jahren so:
Motorradfahrer, Eurobiker
genannt, fahren vornehmlich
durch Osteuropa und schau-
en, wo Bedarf für Hilfsliefe-
rungen besteht. „Das sind
unsere Scouts“, sagt Roden-
berg. „Wir fahren mit dem
Verein seit 20 Jahren auf den
Balkan.“ Er hatte privat im
vergangenen Jahr einen Lkw
mit Hilfsgütern in die Ukraine
gefahren.

Dieses Jahr werden Roden-
berg und weitere Spediteure
aus Syke, Hamburg und Holz-
minden zwei Orte in Nordser-
bien ansteuern, bevor es wei-
ter nachBosniengeht.Dieme-

dizinischen Geräte bekom-
men Krankenhäuser und das
dortige Rote Kreuz. „Es sind
alles Materialien, die Kran-
kenhäuser in Deutschland
ausrangiert haben“, sagt Ro-
denberg. Seine Spedition be-
teiligt sich mit zwei Lkw an
dem Hilfskonvoi.

Die Fahrt wird für den Tross
etwa zweieinhalb Tage dau-
ern. Problematisch ist die
ungarisch-serbische Grenze.
„Das ist eine Wundertüte, ob
wir vorbeifahren dürfen oder
wir uns hinten anstellen müs-
sen“, sagt der Wathlinger. Es
könnte helfen, dass die Brum-
mi-Hilfe unter Schirmherr-

schaft der EU unterwegs ist.
Der Verein sei auf Spen-

den angewiesen, betont
Achim Rodenberg, der nach
eigenenWortenmehrere tau-
sendEuro indasUnterfangen
steckt. Vor allem Sprit und
derVerdienstausfallmachten
sich bemerkbar. Warum er
sich das alles antut? „Das
weiß ich manchmal auch
nicht. Es macht Spaß, zu hel-
fen. Die Gemeinschaft mit
den anderen Fahrern ist viel
wert.“ Im kommenden Jahr
will er dannmit seinen Kolle-
gen in die Ukraine fahren.
„Da ist die Not größer als auf
dem Balkan.“

WATHLINGEN. Am Dienstag-
morgen geht es los. Dannwer-
den sechs Laster von Wathlin-
gen aus gen Serbien und Bos-
nien-Herzegowina aufbre-
chen. Beladen sind sie mit
Krankenhaus-Material: Nar-
kose- und Ultraschallgeräte,
Rollstühle, Rollatoren, Betten,
Matratzen und vieles mehr.

Bei Spediteur Achim Ro-
denberg laufen die Fäden der
Hilfsaktion zusammen. Der
64-Jährige ist Vorsitzender
der Biker-Brummi-Hilfe,
einem Verein, der in Syke an-
gesiedelt ist. Das Prinzip funk-
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„Wir fordern eine frühere Aufklärung“
Katja Wagner, Vorsitzende der Selbsthilfegruppe „Lily Turtles“, über Ursachen und Therapie der Krankheit Lipödem

Fährt amDienstag gen Balkan: DerWathlinger Achim Rodenberg
ist Vorsitzender der Biker-Brummi-Hilfe. FOTO: RENÉ STANG

Bundesweit ist rund jede
zehnte Frau betroffen,
diagnostiziert werden

Lipödem-Betroffene aller-
dings oft erst nach Jahrzehn-
ten. Anlässlich des Welt-Lipö-
dem-Tags am 18. Mai erklärt
die Winserin Katja Wagner,
Gründerin der Selbsthilfe-
gruppe „Lily Turtles“, im Ge-
spräch mit CZ-Mitarbeiterin
Jule Rütters, was die Krank-
heit definiert, welche Sympto-
me mit ihr einhergehen und
was sich Betroffene wün-
schen.

Am Sonntag ist Welt-Lipödem-
Tag. Können Sie unseren Lesern
kurz erklären,was ein Lipödem
ist?
Ein Lipödem ist eine chroni-
scheKrankheit, die durch eine
ungleichmäßige Fettvertei-
lung im Körper gekennzeich-
net ist und hauptsächlich bei
Frauen auftritt. Dies führt zu
einer übermäßigen Ansamm-
lung von Unterhautfettgewe-
be, insbesondere an den Hüf-
ten, Oberschenkeln, Knien
und Unterschenkeln.

Die Symptome können sich
mit der Zeit verschlimmern
und dazu führen, dass die be-
troffenen Körperbereiche
schmerzhaft und empfind-
lich werden. Patienten lei-
den aufgrund ihres Ausse-
hens oft auch psychisch.
Häufig tritt begleitend eine
Adipositas (Fettleibigkeit)
auf, welche die Betroffenen
zusätzlich belastet.

Wie oder wodurch entsteht ein
Lipödem?
Die genaue Ursache für die
EntstehungeinesLipödems ist
nicht bekannt. Es wird jedoch
angenommen,dass es einege-
netischeKomponentegibt, die
das Risiko für die Entwicklung
dieser Erkrankung erhöht.

Frauen sind deutlich häufi-
ger betroffen alsMänner. Die
Symptome treten oft nach
hormonellen Veränderun-
gen auf, wie zum Beispiel in
der Pubertät, während der
Schwangerschaft oder nach
denWechseljahren. Ein Li-
pödem kann auch durch
Trauma oder Verletzun-
gen ausgelöst werden.

Wie können unsere Leser er-
kennen, dass sie eventuell an
einem Lipödem leiden?
Neben Symptomen wie sym-
metrischen, reiterhosenarti-
gen und schwammigen Fett-
zunahmen, weichem Binde-
gewebe und Cellulite sind
auch psychische Belastun-
genkeineSeltenheit.Oft füh-
len sich die Betroffenen un-
wohl mit ihrem Aussehen

und den ungewöhnlichen
Proportionen. Typischerwei-
se ist ein Lipödem durch eine
Fettvermehrung an den Bei-
nen oder Armen gekenn-
zeichnet, die bis zu den Knö-
cheln reicht, während die
Hände und Füße unberührt
bleiben.

Lipödem-Betroffene kön-
nenempfindlich aufDruckund
Berührungen an entsprechen-
den Stellen reagieren und dort
leicht blaue Flecken bekom-
men. Darüber hinaus können
sich ihre Arme oder Beine
schwerer anfühlen und an-
schwellen,was zu einemSpan-
nungsgefühl und sogar Bers-
tungsschmerzen führen kann.

Was sind weitere Symptome?
Ein weiteres Symptom eines
LipödemssindgroßeOber-
schenkelumfänge, die
das Laufen behindern
und Hautirritationen an
den Oberschenkelin-
nenseiten verursa-
chen können.
Schwerere Glied-

maßen aufgrund von Flüssig-
keitseinlagerungen können
auch zu Fehlstellungen der
Gelenke und sogar Arthrose
führen.

Was wünschen Sie sich für die
Zukunft?
Wir fordern eine bessere, frü-
here Aufklärung der betroffe-
nen Frauen und Mädchen.
Gynäkologen und Kinderärz-
te müssen mit einbezogen
werden – bei den Jugend-
untersuchungen J1 und J2
sind oft schon in der Pubertät
erste Anzeichen bei denMäd-
chen sichtbar. Wenn dann der
Gynäkologe, vielleicht auch

aus Unwissenheit, die Pille
verschreibt, kann es das
„schlummernde“ Lipödem
triggern und es kommt zum
Ausbruch.

Außerdem darf die Ausbil-
dung der Physiotherapeuten
nicht dahingehend aufge-
weicht werden, dass die zu-
sätzliche Ausbildung der ma-
nuellen Lymphdrainage in die
dreijährige Ausbildung ein-
fließt. Hier wird es zu Quali-
täts- und Wissensverlusten
kommen.

Was fordern Sie noch?
Zur Reduzierung der Schmer-
zen kann das regelmäßige Tra-
gen von Kompressionsstrümp-
fen helfen. Derzeit sieht die
Entwicklung bei den gesetzli-
chen Krankenkassen so
aus, dass die

Versicherte nur eine Kompres-
sionsversorgung in sechs Mo-
naten erhält. Nach sportlicher
Betätigung dieses medizini-
sche Hilfsmittel wieder anzu-
ziehen, ist nicht zuzumuten.
Als Betroffene fordern wir des-
halbmindestens vierKompres-
sionsversorgungen pro Jahr.

Wie kann man mit Ihnen in Kon-
takt treten?
Wir wünschen uns von der
neu gewählten Regierung
beziehungsweise von Bun-
desgesundheitsministerin
einen größeren Fokus auf

dem Thema Frauengesund-
heit. Wer daran interessiert
ist, sollte zumWelt-Lipödem-
Tag amSonntag, 18.Mai, un-
bedingt in den Vier-Genera-
tionen-Park nach Wathlin-
gen oder am 14. Juni zum
zweiten Aktivtag der Selbst-
hilfegruppe „Lily Turtles“
nach Winsen kommen.
Selbstverständlich sind auch
zuunserenmonatlichenTref-
fen immer herzlich gern
Neue willkommen.

2Weitere Informationen unter
www.lily-turtles.de.

Die „Lily Turtles“ gehen selbst-
bewusst mit ihrer Krankheit um.
Für eineWerbung zeigte Katja
Wagner (Mitte) farbenfrohe
undmodische Kompressions-
strümpfe.

FOTO: WERBEFOTO JUZO TRENDFARBEN

16 LANDKREIS SONNABEND, 17. MAI 2025CELLESCHE ZEITUNG |


